Allgemeiner 


Hberſchleſiſcher Anzeiger. 


(Herausgegeben von Pappenheim.) 


Sechsundzwanzigſter Jahrgang. Drittes Quartal. 


ro. 70. Ratibor, den 30. Auguft 1828. 


Tuͤr ki ſche 


Der jetzige Kuͤſter der Moſchee zu She⸗ 
rid⸗ſe iſt ein einäugiger Tatar, welcher das 
eine Auge bey nachſtehendem Abendtheuer 
eingebuͤßt hat. Er war Hausbeamter des 
Chaus; zu Folge der im Orient eingefuͤhr⸗ 
ten Sitte mußten alle Beamten des Chaus, 
wenn fie über den Hof des Pallaſtes gin⸗ 
gen, Kopf und Augen niederſenken, und 
die Arme über der Bruſt kreuzen. Unſer 
unglücklicher Kuͤſter geht auf ſolche Weiſe 
eines Tages im Gedanken über den Hof, 
und hört über ſich einiges Geraͤuſch. Me: 
chaniſch hebt er den Kopf in die Hohe, und 
erblickt den Chan mit einer ſeiner Frauen 
am gedffneten Fenſter. Alſobald vor ſei⸗ 
nen Gebieter geſchleppt, erwartet er mit 
Ningebung fein Todesurtheil; da bewegt 
ein Gefühl der Menſchlichkeit die Bruſt des 
Chans, und in Erwägung der langen und 
treuen Dienſte des unfreiwilligen Verbre⸗ 
chers fragt er ihn, mit welchem Auge 


G ro ß mut h. 

er die Sultaninn geſehen? — Der Tartar, 
die großmüthige Abſicht feines Herrn erra⸗ 
thend, antwortete ohne Zdgern: „Mit 
dem rechten!“ — Der Chan ließ ihm das; 
ſelbe ausreiſſen, und mit dieſer ſo milden 
Strafe kam der unvorſichtige Diener da⸗ 
von! — Ebe⸗el⸗Kuſchid, des Chans Hof⸗ 
Poet, hat die Edelthat des mitleidigen 
Herrſchers in einem trefflichen Gedicht ver⸗ 
herrlicht; und wer Arabiſch kaun, findet 
ſolches in dem Divan des Dichters, in der Ab⸗ 
theilung, welche die Collektiv⸗ Ueberſchrift 
führt: „Nachahmungswerthes.“ 


(Corſaire.) 


Ueber ſchwarze Gartenwäͤnde. 


Es iſt eine unbeſtrittene Wahrheit, daß 
Spaliere an dunkeln Mauern ſchneller und 
deſſer wachſen, beſſere und früher reife 
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Früchte geben, als ſolche Bäume, die an 
einer weißen Wand ſtehen; der einzige 
Uebelſtand ift das zu zeitige Hervorbrechen 
der Blüthe, wodurch durch Nachtfroͤſte oft 
die fchönften Hoffnungen zernichtet werden; 
dieſem Uebelſtande kann man aber durch 
anfängliches Verdecken und durch Stroh⸗ 
matten gut begegnen. Um ſich einen zehn 


und mehrere Jahre dauernden aͤußerſt wohl⸗ 


feilen Anſtrich zu einer ſchwarzen Mauer 
zu verſchaffen, nimmt man Steinkohlen⸗ 
theer und miſcht ihn mit Leinoͤhl. 


Bekanntmachung 
betreffend den Verkauf oder die Verpa 
tung der Bierbrauerey und Brandwe 

brennerey zu Binkowitz, nebſt 
Grundſtuͤcken. 


Da die Pacht der Bierbrauerey und 
Brandweinbrennerey zu Binkowitz 
Weihnachten dieſes Jahres zu Ende geht, 


und beſchloſſen worden ift, dieſe Realitäten 


entweder zu verkaufen, oder nach Umſtaͤn⸗ 
den weiter auf 9 bis 12 Jahre zu verpach⸗ 
ten, fo iſt hierzu. der Weg der Licitation ge⸗ 
wählt worden. Zu dieſem Zweck iſt ein 
Termin auf Montags den ten 
September dieſes Jahres in unſerer 
Kammer⸗Kanzley anberaumt worden, in 

welchem fowohl Kaufs ⸗ als Pachtgebote 
werden angenommen werden. 

Es werden daher zahlungsfahige Kauf⸗ 
und Pachtluſtige eingeladen, in dieſem 
Termine zu erſcheinen, ihre Gebothe abzu⸗ 

eben, und den Zuſchlag nach Eingang hoͤ⸗ 
rte Genehmigung Sr. Durchlaucht, des 
Landgrafen und Herzogs zu gewaͤrtigen, 
wobei bemerkt wird, daß bei der Verpach⸗ 


1 


tung die Auswahl unter den Paͤchtern vor⸗ 
behalten bleibe. 5 

Die Beoingungen zum Kauf und zur 
Verpachtung koͤnnen übrigens zur Zeit der 
Amtsſtunden in der Kammer⸗Kanzley ein⸗ 
geſehen, und Gebothe auch vor dem Termi⸗ 
ne abgegeben werden. Wem aber daran 
gelegen iſt, zu kaufen oder zu pachten, der 
wird ſich mit einer Caution von 500 rthlr. 
verſehen, weil ohne dieſer kein Geboth an: 
genommen werden kann. Fuͤr Fremde 
wird bemerkt, daß Brauerey und Brenne⸗ 
rey gehdrig eingerichtet und die erforderli⸗ 
chen Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗-Gebaͤude 
vorhanden find, und dazu 165 Morgen 
Garten = Acer « und Wieſen⸗Laͤndeteyen 
gehören. 

Schloß Ratibor den 12. Auguſt 1828, 


herzoglich Ratiborſche Kammer. 


Bekanntmachung. 
Zbwei herrſchaftliche Wiefen hinter Mens 
garten, und ein Grundftüc von circa 
10 Schfl. Bresl. werden den 2. Septem⸗ 
ber d. J. an den Beſtbietenden auf 3 bis 
6 Jahr oͤffentlich verpachtet, wozu Pacht⸗ 


liebhaber bey unterzeichnetem Amte Früh 


um 9 Uhr hindurch eingeladen werden. 


Schloß Ratibor den 26. Auguſt 1828, 


Kerzogliches Rent = Amt, 


Bekanntmachung. 


Die Koͤnigshulder Stahl⸗ Fabrike 
beabfichtiger, ihre beyden Friſch⸗ Feuer der 
ihr ebenfalls zugehdrigen Mahlmühle ges 
gen über zu verlegen, und demnaͤchſt ein 

tuͤck von dem, aus dem großen Werks⸗ 
Canal, in den 
den kleinen Seiten⸗Canal zu caſſiren und 
dagegen ein neues Stuck Canal, welcher 
wieder in den alten einfällt zu werfen. 


Jn Gemäß heit des 9.7. im Geſetz vom 


alapane⸗Fluß gehen? 


> 


28, Oetober 1810. wird dies hierdurch zur 
offentlichen Kenntniß gebracht, und zugleich 


ein Jeder, der dadurch etwa eine efaͤhr⸗ 


dung ſeines Rechts befüͤrchtet, aufgefor⸗ 
dert, den aobngen Were binnen 
heut und 8 Wochen präcluſtviſcher Friſt 


biefelbft anzubringen, widrigenfalls ihm 


ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden 
wird. er 


Oppeln den 19. Auguſt 1828. 
Der Kreis Landrath. 
v. Marſchall. 


An zeige. 
Zur anderweitigen Verpachtung, der 


e Straßen⸗Mauthe, der Rindvieh⸗Nutzung, 
ae Gemuͤſegartens bey der landſchaft⸗ 


lich ſecueſtrirten Herrſchaft Hultſchin auf 
1 Jahr, als von Michaeli 1828 bis da= 
bin 1829 iſt ein Termin auf den 9. Sep: 
tember c, AT 2 * auf 
dem Schloſſe zu Hultſchin ahberaumt 
nz Tolle Yacprlufige mit dem Be⸗ 
merken eingeladen werden, daß die dies⸗ 
fälligen Bedingungen bey dem Seque⸗ 


ſtratlons⸗Amte daſelbſt eingeſehen werden 


können. ö 
Kaldaun den 25. Auguſt 1828. 
Fr. v. Bibra, 
Curator bonorum. 


2 Bekanntmachung. 


Den 11. September d. J. Vor⸗ 
mittags 10 Uhr werden im unterzeichne⸗ 
ten Amte f 

2 Zentner 75 Pfund grobe kurze 
Waaren, beſtehend in Knieficken, und 
1 Zentner 6 Pfund baumwollne Stuhl⸗ 
Waaren, als Zeuge, Schlafmuͤtzen und 
Strümpfe 


” 


dffenslich an den Meiſtbietenden gegen gleich 
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bagre Bezahlung verkauft, wozu Kauflu⸗ 
ſtige eingeladen werden. 
Ratibor den 21, Auguſt 1828. 


Königl, Haupt = Steuer = Amt. 


A n 38,796 
Durch freundſchaftliches Uebereinkom⸗ 
men habe ich meine hier gegründete Buch⸗ 


handlung an Herrn Th. Hennings ad⸗ 


getreten, und indem ich für das mir viel⸗ 
fach geſchenkte Vertrauen hierdurch meinen 
ganz ergebenſten Dank abftatte, bitte ich 
dasſelbe auch auf meinen Nachfolger zu 
übertragen, 

eu Pelz, 


Affocie der Kunſt⸗ und Buchhandlung 
D. Gruͤſon c Comp. in Breslau. 


Mit Bezug auf Vorſtehendes, empfehle 
ich die von mir, nunmehr für eigene Rech⸗ 
nung übernommene Buchhandlung auf 
biejigem Platze allen Freunden der Litera⸗ n 
tur auf das Angelegentlichſte, mit der be= 
ſtimmten Verſicherung, daß es ſtets mein 
eifrigſtes Beſtreben ſeyn wird ‚ jeden mir 
zukommenden geehrten Auftrag auf das 
Schnellſte und Puͤnktlichſte zu erfüllen, wo⸗ 
zu mich meine eingeleiteten Verbindungen 
mit allen Buchhandlungen Deutſchlands 
und des Auslandes hinlänglich in den Stand 
ſetzen. 
Neiſſe den 18. Auguſt 1828. 
Theodor Hennings. 


An z eig e. 

Künftigen Sonntag als den 
Zıten d. M. wird in dem neuen Schuͤtzen⸗ 
hauſe der erſte allgemeine Ball arrangirt 
werden, wozu ich hiermit ganz ergebenſt 
e eich - *. 8 
ugleich zeige ich ganz ergebenſt an, 

daß an jedem Sonuing und Montag 
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bey mir Tanzmuſik Statt finden wird. Je⸗ 
der Eintretende zahlt einen Silbergroſchen 
Einlaßgeld, welchen derſelbe gegen verab⸗ 
reichte Getraͤnke in Abzug bringen kann. 

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſeyn, 
durch gute Speiſen und Getränke ſowohl 
als durch ſchoͤne Beleuchtung und Muſik, 
wie auch durch ſchuelle Bedienung und 
möglichfier Billigkeit die Zufriedenheit mei⸗ 
ner verehrten Gaͤſte zu erwerben und den 
erworbenen Beifall für immer zu bewah⸗ 
ren. Ich ſchmeichele mir mit einem ſte⸗ 
ten zahlreichen Beſuch. 


Ratibor den 23. Auguſt 1828. 
Bartſcht. 


Anzeige. 


Ein mit guten Zeugniſſen und Kennt: 
niſſen verſehener Schäfer findet ein Unter⸗ 
kommen in Dometzko bey Oppeln. 


Anzeige. 

Ein Brauer, der zugleich die Brand⸗ 
weinbreunerey betreiben, und eine Caution 
beſtellen kann, findet ein Unterkommen zu 
Dometzko. 


An z ei ge. 

Geſtern am 20. d. M. iſt eine gelbe 
hochbeinige Jagdhündinn die auf den Nas 
men „Spiffka“ hört, verloren gegangen, 
wer mir ſolche zuruͤckbringt erhält eine ans 
gemeſſene Belohnung. 

Forſthaus Cziens kowitz d. 21. Aug. 1828. 


Wegward 
Sörfiers 8 


— 


Die Inſertions „Gebühren betragen pro Spalten: Zeile 8 


Anz ei ge. ö 
Aus der Fabrik des Herrn A. Muhr 
in Pleß, erhielt ich folgende Sorten dop⸗ 
pelte Liqueure, welche ich in Flaſchen zum 
Fabrik⸗Preis verkaufe. Vanille, Mara- 
chino, Crème noble, Bischoff Liqueur, 
Vino Silvestro, Cedro, Curagao, Him- 
beer ratafia, Persicot, Karbe, Rosen, 
Tausendgulden, Orange, Englischbit« 
ter, grüne unreife Pomeranzen, Nelken, 
Calmus, Pfeffermünz, Zitrone, An: 
gelika. 


Ratibor den 28. Auguſt 1828. 
. Adolph Steinitz. 
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Korn. 
Rl. ſgl. pf. 
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Getreide: Preife zu Ratlbor. 


Ein Preußiſcher Scheffel in Courant berechnet. 


Weizen. 
Rl. fal. pf. 
ü 1 —Ir 
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Datum, 
Den 28 
Auguft 
1828. 
9. 
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Niedri, 
Prei 
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